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Fübdnn 161. Sonnabend den 18. Ockober. 1879
tungsſ

kirchl. Aben in
Die Mittwochſitzung der

Generalſynode
n Numner m Wenn andere Leute ihre Herzens meinung laut
össeh qusſprechen und man ſelbſt die ſeinige auf der

b Junge hat, ohne damit heraus zu dürfen, ſo iſt

z ine ſehr unerquickliche Situation und in einer
gen befand ſich der Herr Cultusminiſter
n Puttkamer in der Mittwochſttzung der

eralſynode.
G ſtand der Antrag des Hofprediger Kögel,
e Staatsprüfung für die proteſtantiſchen Can
hat der Theologie, das ſog. Culturexamen
t der erſten theologiſchen Prüfung zu verbinden
ind durch Mitglieder der theologiſchen Prüfungs-

estaure
Schlacteſeſ hl
d friſche Vuſt

den 16. An

t ein Vommiſſton abhalten zu laſſen. Dieſer Paſſus
6 t Maigeſetze hat, wie der Redner und nach ihmottſcal ſeſteRehow richtig bemerkten, nur die evangeliſchen

ruf. ſeologen und nicht die katholiſchen, auf welche
kehr her gewünzt war, getroffen, denn die letztern meldeten

Fran M ihter von oben herab befohlenen Oppoſition
n thut fein gen die Maigeſetze ſich gar nicht zu dieſem
n v Mamen. Den proteſtantiſchen Candidaten, welche
in ein leuchtendes Beiſpiel von Geſetzesfreudigkeit

ten geben können, paßte aber dieſes Examen
hnſowenig wie ihren katholiſchen Collegen, ſie
achten es, weil ſie mußten, aber murrten und
ren dagegen bei jeder paſſenden und unpaſſen

nkfeſtmorgen

ompeten ſorgen

on uns gehn

3 ne n n Gelegenheit. Der Grund hierfür lag theils
her da einem gewiſſen Hochmuth, den Luther durch den
n hnewahren Ausſpruch bezeichnet, daß in jedem
e An ſein ein Papſtlein ſtecke und theils in dem
ehe m uns vor einigen Monaten mit thatſächlichen
nicht mehr tn Miommniſſen belegten Umſtande, daß manche der

i n Vndidaten in jenem Examen Antworten gaben,
ahnt h wilher die Examinatoren noch bedenklicher den
wünſcht ihn f ſchüttelten, als ob der Antworten des Candi
hen d n Jobſes, überhaupt Antworten, welche ſehr

hie Rothwendigkeit eines ſolchen Examensuigtet

i ſiachen,

f

et
nimmt de

3 Puttkkommenhaſt o das Wort und ſprach ungefähr
g Ich ſoreche dem Synodalen Kögel meinen

il m in Synodalen Kögel meinenm m dafür aus, daß ſeine Wunſche in Be
b än. u des Staatsexamens für Theologen beſchränkt
d d auf den vorliegenden Antrag, daß er bei

n Begründung deſſelben ein Eingehen auf den
war envölitiſhen Geſichtspunkt vermieden hat,
ſchon e in dieſem Augenblicke die Staatsregierung
n Nnge antrat gegenüber in eine äußerſt miß-
a e ge gebracht haben würde. Ich kann
t b e nur dringend bitten, den Antrag Krafft u.

8 abzulehnen. Nachdem der Syno r
ö S Kögel mit Unübertrefflichem Städten, inAtticismus ei

dieſes theolo ne Kritik über die Natur
giſchen Staatsexamens

geübt hat, läge mir die Verſuchung
nahe, auch meine perſönliche Anſicht
über den Werth und die Nothwendig
keit dieſes Examens darzulegen. Jch
widerſtehe dieſer Verſuchung, denn
ich ſtehe Jhnen hier gegenüber als ein
Beamter des Staates, der die Geſetze
des Staates auszuführen hat und
ſich nicht für berechtigt hält, ſo lange
ſie beſtehen, Kritik zu üben. (Sehr
gut.) Nachdem, was der Präſident des Ober
kirchenraths (derſelbe hatte ſich für den Antrag
Kögel erklärt, aber ſonſt verrathen, daß ihm
ebenfalls Abſchaffung des Examens das Liebſte
ſei) als ſeine perſönliche Auffaſſung von der
Rechtslage ausgeſprochen hat, kann ich nur er
kären, daß ich dieſe Anſchauung theile.
(Beifall.) Jch bin auch der Meinung, daß
innerhalb des Rahmens der beſtehenden Geſetze
es möglich ſein wird, auf dieſem Gebiete ſehr
erhebliche Erleichterungen für die Examinanden
herbeizuführen dadurch, daß die Prüfung vor
denjenigen Männern abgelegt werden kann, die
ihnen innerlich und ihrer ganzen Stellung nach
näher ſtehen als die Mitgleder rein ſtaatlicher
Pruüfungscommiſſtonen. Wenn die Synode den
Antrag Kögel annehmen und durch den Ober
kirchenrath an meine Inſtanz gelangen laſſen
wird, ſo werde ich es meine angelegentliche
Aufgabe ſein laſſen, ihm die ſorgfältigſte Er
wägung zu Theil werden zu laſſen. (Eebhafter
Beifall.
Wenn man dieſe Rede in ein verſtändliches,

wenn auch nicht diplomatiſches Deutſch überſetzt,
ſo würde ſie etwa ſo lauten: Es thut mir recht
leid, daß ich ein ſolches Geſetz ausführen muß,
ich möchte daſſelbe auch gerne beſeitigt ſehen, aber
da wir ſo weit noch nicht ſind, werde ich den
jungen Leuten, das Examen ſo leicht als möglich
machen und habt Jhr ſonſt Wünſche, ſo bin ich

Reaction, iob ſie noch die Stirn haben, ihre be
zu wiederholen

Eine Ueberraſchung für die ſtädtiſchen
Bürgermeiſter.

Die vom Juſtizminiſter und vom Miniſter des
Innern gemeinſchaftlich erlaſſene Verfügung vom
15. September d. J., welche diejenigen Beamten
des Polizei und Sicherheitsdienſtes bezeichnet, die
ortan als Hülfsbeamten der Staatsanwaltſchaft

achten ſind, hat bei den Polizeiverwaltungen
ne gewiſſe Erregung und
fen, welche eine Aenderung

der gedachten Verfügung, wenigſtens bezüglich der

f

zu betr
der größeren Städte ei
eine Agitation hervorgeru

oder die an Stelle derſelben mit der Führung der
Polizeiverwaltung beauftragten Magiſtratsmitglieder
der Staatsanwaltſchaft als Hülfsbeamten unter
ſtellt. Da in vielen ſehr bedeutenden Städten die
Bürgermeiſter an der Spitze der Polizeiverwaltung
ſtehen, kommen dieſelben in die Lage, nach 88 80
81 des Ausführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungs
geſetze von den Staatsanwalten in Ordnungsſtrafe
genommen werden zu können und ſich im Aufſichts
wege ertheilte Rügen gefallen laſſen zu müſſen.
Ein ſolches Verhältniß aber dürfte in der That
der Stellung der Bürgermeiſter in den größeren
Städten, namentlich in denjenigen, welche einen
einigen Stadtkreis bilden, wenig entſprechen. Es
iſt erklärlich, daß ſte ſich gegen die Stellung ſträuben,
welche ihnen durch die Miniſterialverfügung vom
15. September d. J. zugedacht iſt. Um eine
Aenderung in dem hierdurch geſchaffenen Zuſtande
anzubahnen, iſt ein Circular in Bewegung geſetzt
worden, welches die Bürgermeiſter der größeren,
namentlich der kreiseximirten Städte auffordert,
durch geeignete, gemeinſchaftliche Schritte die Rück
nahme jener mißliebigen Beſtimmung und die
Einſchränkung derſelben auf die eigentlichen Executiv
beamten berbeizuführen.

Vyhlikiſche Aebexſicht.
Wie man in Oeſterreich Abgeordneter werden

kann, zeigt das Beiſpiel des Ritters Ofenheim,
der vor drei Jahren wegen Betrugs vor den Ge
ſchworenen ſtand. Derſelbe gewährte an drei
heruntergekommene Städte hinten in der Bukowina
Darlehen von 150 0060 Gulden für die Dauer
ſeines Abgeordnetenmandates und außerdem hatte
er mit ſeinen Wählern einzeln um beträchtliche Be
träge gewettet, daß er nicht gewählt werden würde.
Die Wettbeträge waren baar erlegt worden, und
als Herr v. Ofenheim doch gewählt wurde, hatte
er natürlich die Wetten verloren, die Wähler aber
die bezüglichen Beträge „gewonnen.“ Den Abge
ordneten, die jetzt im Hauſe die Wahlprüfungen
vorzunehmen haben, kamen dieſe intereſſanten Ge
rüchte zu Ohren, da ſte ja ganz allgemein ver
breitet waren, und ſo wurde beſchloſſen, ein be
ſonderes Fünfer- Comité zur Prüfung der Wahl
Ofenheims einzuſetzen, obgleich ein Proteſt nicht
vorlag, mithin blos ein Einzelreferent dieſe Wahl
zu unterſuchen gehabt hätte. Das Comité, in
welchem ſich allerdings auch ein Vertheidiger Ofen
heims befindet, hat nun die Wahl Ofenheims be
anſtandet und die parlamentariſche Unterſuchung
durch Ueberweiſung an den parlamentariſchen Wahl
prüfungsausſchuß hervorgerufen.

In Frankreich bildet das Tagesgeſpräch die
Wahl des begnadigten und zurückgekehrten Com
munehelden Humbert in den Pariſer Gemeinderath.
Eine der in die Pariſer Mordbrennereien am tiefſten
verwickelten Perſönlichkeiten in die Verwaltung der
Stadt berufen! Nichts kann die ſchiefe Ebene, auf
der ſich die Republik mit ihrer Schwäche gegen
die Radicalen und Socialiſten befindet, deutlicher
kennzeichnen und nichts iſt mehr geeignet, ſowohl
das Mißtrauen des Auslandes gegen die Republik
hervorzurufen, als die Ausſichten der monarchiſti

r bezweckt. Man hat in ſämmtlichen
denen keine königlichen Polizeiverwal

ohne Rückſicht auf ihre Größe
die Bürgermeiſter

Bürgermeiſte

n beſtehen,tungehre politiſche Bedeutung,
und i

ſchen Parteien in Frankreich ſelbſt zu beſſern.
Wir bemerken noch, daß der ganze Pariſer Stadt
rath communiſtiſch und ſocialiſtiſch angehaucht iſt.

Wie die ruſſiſchen Gefängniſſe beſchaffen



ſind, davon giebt die Thatſache eine Andeutung,
daß ſich dieſer Tage der Major Liſſowitſch, Comman
deur der Citadelle in Charkow, der zugleich die
Oberaufſicht über die in derſelben internirten Ge
fangenen führte, erſchoß, weil er es ſelbſt in den
düſtern Mauern nicht aushalten, und wie er ſelbſt
ſchreibt, die jammervolle Lage der Gefangenen
nicht mildern konnte.

Die Engländer ſind mit der Eroberung
von Käbul durchaus noch nicht völlig fertig mit
den Afghanen, vielmehr werden ſie noch einen
vorausſichtlich ziemlich langwierigen Guerillakrieg
durchzumachen haben, denn die Bergvölker erklären,
daß ſie Feinde der Engländer bleiben wollten.

Jn Belgien ſpitzen ſich die Parteikämpfe
immer mehr zu und die damit in Verbindung

Generalſynode (dieſen Namen hat die evangeliſche
Mittelpartei angenommen) lautet der „Kr. Ztg werden.

„Die unterzeichneten Mit Pfeiffer dahin,
glieder der erſten ordentlichen Generalſynode treten, dahin gewirkt werden möge, daß in Zukunft an
auf dem Boden der heiligen Schrift, der in der Sonntagen

zufolge folgendermaßen

Ausführung gebracht und nach Bedürfniß ergängt ſten

Dieſen Antrag ergänzt der Synodale ſondaß bei den n n t
e Nu

keine Controlverſammlungen un u
Landeskirche gültigen reformatoriſchen Bekenntniſſe Marſchübungen vorgenommen werden. Synodale ſt
und der Union ſtehend, und in treuer und unver Leuſchner beantragt, daß der Unterricht in den
aänderter Aufrechterhaltung der Grundſätze, welche Fortbildungsſchülen auf die Wochentage oder be on

bei Feſtſtellung der Generalſhnodalordnung maß- Sonntag Nachmittage von 3 Uhr ab verlegt
gebend geweſen ſind, unter dem Ramen „Evange werde. Synodale Hermann beantragt, daß der
liſche Vereinigung zu regelmäßiger Vorbeſprechung Eiſenbahndienſt. an Sonntagen möglichſt beſchränkt

der der Generalſynode vorliegenden Fragen zu werde.
Alle dieſe Anträge werden angenommen. ſt iudl

aſammen, um unbeſchadet der freien Abſtimmung Ein Antrag, den Superintendenten eine jährliche
in jedem einzelnen Falle zu einem möglichſt gemein Remuneration von 300 Mk. für ihre Bemühungen mee

ſamen Handeln zu gelangen.
(Soldatenleben im Frieden.)

zu überweiſen, wird an die Finanzcommiſſion über
In wieſen

Mittwochſitzung.
Synodale Schultze ſt t a

Wie das „Echo du Parlament“ aus Bruſſel mel Soldaten in der Küche dermaßen, daß dieſem das ſtellt als Referent den Antrag, den Oberkirchen n n und o
det, haben in der vergangenen Nacht in Brügge, Trommelfell zerſprang. Tags nachher erſäufte ſich rath zu erſuchen, dahin zu wirken, daß allent
wo am Dienſtag die Wahl eines Senators ſtatt der Sergeant aus Furcht vor der Strafe. Wir halben an einem beſtimmten Sonntag im Wahre gfet
finden ſollte, an verſchiedenen Punkten Ruheftörun haben die feſteſte Ueberzeugung, daß es den Mili ein Gottesdienſt für die Heidenmiſſton, verbunden lbfengen ſtattgefunden. Die Polizei mußte einſchreiten tärbehörden möglich iſt, ſolche Menſchen mit einer Collecte abgehalten werde. Der Syne hetd
und nahm mehrere Verhaftungen vor. Der Gou ſchindereien von vorne herein unmöglich zu machen. dale Wangemann erweitert dieſen Antrag da (mottſtei

verneur requirirte die Gensdarmerie, welche un Kleinere, uncontrolirbare und unanzeigbare Miß hin, daß er die beim allgemeinenen Miſſionsgottes 6 3
verzüglich den Dienſt übernahm. Die Wahlauf handlungen werden dann immer noch genug vor dienſte zu ſammelnde Collecte vertheilen, reſp. durch e
rufe der liberalen Partei wurden zerriſſen. Eine kommen. die königl. Eonſiſtorien vertheiten laſſen wolle anſt. an
Perſon wurde durch einen Meſſerſtich verwundet. GGerichtsvoll zieher) Der Juſtiz die einzelnen Hauptmiſſionsgeſellſchaften innerhalb Mellstelle
Das „Journal de Liège“ theilt mit, daß der miniſter hat, der „Elb. Ztg.“ zufolge, den Ge der evangeliſchen Landeskirche nach Maßgabe dern lebnot
Geiſtlichkeit ſeitens der Biſchöfe weitere Ver richtsvollziehern, um vielfach geäußerten Wünſchen aus den jeweiligen letzten Jahresberichten erſtchte Otto
haltungsmaßregeln zugegangen wären hiernach entgegenzukommen, geſtattet, den zu ihrer Dienſt lichen Zahl der von jeder Geſellſchaft bedienien
hätten die Pfarrer den Communallehrern nicht nur kleidung gehörigen Ueberrock ſtatt mit ſtehendem Miſſtonsſtationen, reſp. der auf denſelben arbeiten
vie Abſolution zu verweigern, ſondern dieſelben ſchwarzen Sammikragen mit einem Umſchlagkragen den ordinirten Miſſionare. Beide Anträge werdenauch unter öffentlicher Anzeige von der Communion von dem Stoffe des Rockes zu tragen. Der Ueber angenommen n tras!
auszuſchließen. Diejenigen Kinder, welche Com rock erhält zwei Reihen Knöpfe. Hübſcher wird Es folgt dann die Debatte über das ſog. Cul held u.
munalſchulen beſuchen, ſollen nur dann zum Ge die Uniform dadurch wohl auch nicht, wenn ſie turexamen. Die Generalſynode wolle an den ſchlaf
nuß des heiligen Abendmahles zugelaſſen werden, auch etwas weniger nach Livree ausſieht. Man evangeliſchen Oberkirchenrath das Erſuchen richten, gehen pub
wenn denſelben auf Verlangen ihrer Eltern von hätte die Gerichtsvollzieher anſtändig oder beſſer mit dem Herrn Miniſter der geiſtlichen Angelegen un n von
den Lehrern der Schule kein Religionsunterricht er gar nicht uniformiren ſollen. heiten darüber in Verhandlung zu treten, daß die h. bei
theilt wurde. (Es muß Alles ver ſtaatlicht Staatsprüfung für die evangeliſchen Theologen, W Rotretur

Wo in der Türkei das Geld bleibt, zeigt dieſwerden.) Das neueſte Project des Fürſten wie es S 27 des Geſetzes über die Vorbildung der ſein
Liſte der Miniſtergehälter. Der Premierminiſter Bismarck, die reichsgeſetzliche Regelung des deut Geiſtlichen geſtattet, überall mit der erſten theo nd Silb.
erhält jährlich 600 000 Mk., der Finanzminiſter ſchen Verſicherungsweſens, wird in den intereſſtrten logiſchen Pruüfung verbunden und durch Mitglieder
300000 Mk. und die übrigen, deren mit den Kreiſen allgemein als ein Vorläufer für eine der theologiſchen Prüfungscommiſſton abgehaltenMiniſtern ohne Portefeuilles einige 20 ſind, je künftige Verſtaatlichung dieſer im Privatbeſitz be werde. Synodale Krafft und Genoſſen welle
200000 Mk. Und dieſe Herren ſorgen ſchon findlichen Inſtitutionen aufgefaßt. Welchen mate gleich die Abſchaffung des ganzen Culturexamens.
dafür, daß ſie ihre Bezüge in gutem Gold erhalten, riellen Nutzen das Reich in dieſem Falle haben Der Antrag Kögel wird indeſſen angenommen ſt

denn ſie haben ja das Heft in der Hand. Der würde, wird am beſten dadurch bewieſen, daß Das Nähere über dieſe Debatte findet der Leſer ſüdet
Fürſt Bismarck erhält für ſein dreifaches Miniſter einige größere Verſicherungsgeſellſchaften aus Berlin im Leitartikel. Es wird dann noch beſchloſſen t 9
amt Alles in Allem 54000 Mark. allein einen jährlichen Reingewinn von 100- bis den Oberkirchenrath zu erſuchen, die kirchengeſehe n

r 200 000 Mk. ziehen. Dieſe Angabe findet auch liche Regelung des Disciplinarverſahrens gegen ind
Deutſchland. darin ihre Beſtätigung, daß die Actionäre jener Geiſtliche vorzubereiten und der zweiten General n

Der Kaiſer) hat über die Juden Geſellſchaften eine Dividende von 25 bis 40 pCt. ſynode darüber eine Geſetzesvorlage zu machen. ten ſt

hetzereien Stöckers Bericht eingefordert.
(Genltt. v. Neumann), langjähriger in die Taſche r Wae(Die Wirthe können ſich freuen!) hlCommandant von Berlin, iſt am Gehirnſchlag Der Finanzminiſter hat einen Geſetzentwurf über Provinz und Umgegend. e

geſtorben. die Einführung einer Schankſtättenſteuerſ Herr Dr. Schwetſchke. in Halle verdſtnghn
D (GBennigſen.) Wie der Mgdb. Ztg. aus ausgearbeitet, welcher nach erfolgter königlicher Er öffentlicht nun ſelbſt in der „Hall. Ztg. ein Gott

Hannover geſchrieben wird, iſt Herrn v. Bennigſen mächtigung dem Landtage bald nach ſeinem Ju meiſterhafte Ueberſetzung ſeines lateiniſchen Geh nn
eine Adreſſe angeſehener politiſcher Männer über ſammentreten vorgelegt werden ſoll. Nach dieſem dichts. Sie lautet: nd an

ſtehenden öffentlichen Ruheſtörungen vermehren ſich. Coblenz ohrfeigte am 8. d. ein Sergeant einen

reicht worden, worin die Bitte ausgeſprochen wird,
er möge das Mandat zum Abgeordnetenhauſe zum
Segen des Vaterlandes und ſeiner liberalen und
nationalen Intereſſen wieder übernehmen. Herr
v. Bennigſen erwiderte, er werde es nochmals ernſt
lich erwägen, ob er das Mandat annehmen könne.

(Der Cultusminiſter) wird demnächſt
eine Dienſtreiſe an den Rhein machen. Die Ultra
montanen werden ihn wohl mit Fahne und
Weihwedel empfangen und die Wupperthaler
Mucker in den Bratenröcken.

Die Herzogin von Cumberland)
iſt eines Mägdleins geneſen. Die welfiſche „Deut.
Volksztg.“ ſingt das Baby als „königliche Prin
zeſſin von Hannover“ und „Morgenſtern aus
dunkler Nacht an. Mehr Begeiſterung kann
man nicht verlangen.

(Geutſcheöſterreichiſches Bündniß.)
Von verſchiedenen, ſonſt zuverläſſtgen Seiten kommt
die Nachricht, daß bei des deutſchen Reichskanzlers
Anweſenheit in Wien wirklich ein formelles Bünd
niß zwiſchen beiden Regierungen bezüglich der
Wahrnng der gegenſeitigen Intereſſen zu Stande
gekoinmen ſei. In England frohlockt man darüber,
weil man dadurch Rußland gründlich kaltgeſtellt
glaubt, was, wenn jene Nachricht wahr iſt, auch
wirklich der Fall ſein würde.

Entwurfe würde jeder Gaſt und Schankwirth,
welcher in einzelnen ſeiner Räume geiſtige Ge
tränke (Wein, Branntwein, Bier 2c.) an Gäſte
verabreicht, zur Schankſtättenſteuer herangezogen
werden, welche, unabhängig von der Schankge
werbeſteuer, neben derſelben erhoben wird. Die
Steuerſätze ſollen verſchiedene ſein für die einzelnen
Ortſchaften in Preußen, wobei ſich die Höhe der
Tarife nach der Größe und dem Verkehrsreichthum
der Ortſchaften richtet. Ferner ſoll für die Ab
ſtufungen der Steuerſätze der räumliche Umfang
der für den Schankbetrieb beſtimmten Räumlich
keiten, bezw. der Miethswerth derſelben maßgebend
ſein. Die Sätze, welche im Entwurf aufgeſtellt
ſind, ſollen an und für ſich ſehr erhebliche
ſein. Dieſer Geſetzentwurf wird ganz ſtcher durch
gehen, denn dadurch kommen die conſervativen
Großgrundbeſttzer, die ja zugleich die bedeutendſten
Branntwein und Spiritusfabrikanten ſind, an der
Erhöhung der Branntwein und Spiritusſteuer
vorbei.

Die Generalſynode.
Dienſtagſitzung. Es kommt die Frage der

Sonntagsheiligung zur Verhandlung. Ref.
Synodale Baur beantragt: Der Oberkirchenrath
möge bei der Staatsregierung dahin wirken, daß
die geſetzlichen Verordnungen bezüglich der Sonn

Des ſiebzigjährigen Poeten Tröſtung. IIDen Genoſſen des deutſchen Schriftſtellertages in Dres henen

den für ihr künftiges Alter gewidmet. nEin Krater bin ich, ausgeglüht, hl ſeit
Daraus nicht Flamm', noch Funke ſprüht. h Aiidende

Jch bin ein Garten ſonder Grün 9Ünd ohne heitres Blumenblühn. hre 1870
Ich vin ein Strom, deſſ' Welle ſeicht n v
Dahin in mattem Laufe ſchleicht. Munnen in
Jch bin ein Thurm, verwittert, W
Vom Zeitenſturm erſchüttert.

Jch bin ein Himmel wettergrau,
uſ

Von Schneegewölk in trüber Schau utbcheten fert

Ach! Was aus ſolchen Leiden darin
Kann als ein Troſt mich ſcheiden meeWohlan! Jch bin ein alter Wein, I
Das ſoll ein holder Troſt mir ſein v Am m
Doch holder noch der Troſt (solamen) n
Ein Becher göldnen Weines! Amen. e

Der Vater und Brudermörder Kühn au I tEckartsberga iſt in das Naumburger Gefängnſ h

abgeliefert worden. onAm 19. d. M. begeht der Oberbürgermeiſte i
der Stadt Magdeburg und Vice Präſident De

Herr Haſſelbach, ſein W ehe
ienſtjubiläum. Er beabſichtigt, den TagTilſit bei ſeinem Sohn, d Nenne v. Haſſ e

bach, ſtill zu begehen, und iſt bereits dahin abg

Evangeliſche Mittelpartei.) Das
Programm der „evangeliſchen Vereinigung der tagsheiligung in Kraft erhalten, vollſtändig zur

reiſt.

(Fortſetzung auf der Beilage.)
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Kochofen mit und ohne Rückzug,

Lochröhren,
undHeizofen,

atten, kupferne und

ſöfen, Kochofen
Kochofenkasten mit

Rückzug, Ring-

empfehlen billigſt

vofen,
Heerdplatten, Poſte,

vottſteine empfiehlt billigſt

C. J. Weiſter.
has von 12 Thlr. an, Sophagestelle
Thlr. au, Bettstellen mit Matratze
Thlr. an, Lehnstühle von 14 Thlr.

Otto Hernhardt,
Markt 26.

Das Neueſte
Damen-Wintermänteln

in allen Façons, vom Ordinärſten bis zu den Feinſten, empfiehlt

Philipp
vis à Vvis dem Stadtthurme.

von

Glaeab,

asbiniiq so

M. HornStein- u. Bildhauerei, Lauchstädter Strasse,
empfiehlt seine Erzeugnisse sowohl für das Baufach, den landwirth-

Es iſt entſchieden rathſam, ſeinen Bedarf an

Räten und Filzwaaren
direct vom Verfertiger zu kaufen, dies um ſo mehr, wennderſelbe unabläſſig bemüht iſt, allen billigen ren
gen zu entſprechen, mit dem Zeitgeiſte vorwärts zu ſchrei
ken und ſich während 26 jähriger ſelbſtſtändiger Praxis
bewährt hat. Jch erlaube mir daher mein Geſchäft
Burgſtr. Nr. S (ver Stadtapotheke gegenüber)
in empfehlende Erinnerung zu bringen, und wenn auch
mein Laden ſchmal und wenig auffallend iſt, ſo iſt doch
die Waare um ſo ſchöner und preiswerther. Moderne
Hüte, Schuhe, Pantoffeln, Stiefeletten, Stiefeln, Strümpfe,

Herm, Strassburger,
uwelier, Gold u. Silberarbeiter,

Gotthardtsſtraße Ar. 7.
Empfehle einem geehrten Publikum von Merſeburg

Umgegend mein Lager von Gold, Silber und
g zu tet entdwaaren und bitte bei Bedarf mich gütigſt
ngeliſchen Nah

r die Vorblhinh

mit der an e Für altes

u beehren.

ſſtelungen und Reparaturen fertige ſauber und
er Preisſtellung.
old und Silber zahle die höchſtenbei r

l hengversicherungs-
ſen angenonn enschaft zu ILeipzig,

u Gegenſeitigkeit gegründet 1830.
Perſicherungsbeſtand Ende Dezember 1878:

903 Perſonen mit 137 670 350 Mk.
Vermögensbeſtand: 25 537 043 Mk.

Wahlte Verſicherungsſumme: 25236 592 Mk.
dende an die Verſicherten für 1880: 40 Procent.
dir weiteren Auskunft und unentgeltlichen Vermitte
der Aufnahme empfiehlt ſich

A. Rinäfſeisch, Agent in Merſeburg.

o

riſtſellerinn un
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e lüht,5 Funl
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nhlühn
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ſcheiden
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n
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ſtet! 9

diſt

r Beil

n

Midende im Jahre 1879
Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten

ſten entgegengenommen und vermittelt.

39

Hermann Vſautſch.

Sohlen c. aller Größen und Farben in beſter Handarbeit, für deren Wärme und Dauer e
ſind in allergrößter Auswahl zu haben ferner Schuhe
und Pantoffeln in Kirſetz (iſt gewebter Filz, billiger,
ſchöneres Anſehen, aber nicht ſo warm und haltbar wie
Handwalke), in Melton (feiner Maſchinenfilz), in Plüſch
und Cord, theils mit Filz, theils mit Lederſohlen.

Für Schuhmacher empfehle meine berühmten Ober,
Futter und Sohlenſilze in Tafeln; Schuhhändlern gebe
noch beſonderen Rabatt.

Billigſte Preiſe, reellſte Bedienung.
Während der kalten Jahreszeit halte ich auch an

Markttagen meine warmen Schuhwaaren am Markt-
brunnen feil; auch werden getragene Schuhe beſohlt und
ausgebeſſert, getragene Hüte nach den neueſten Facons
umgearbeitet, gewaſchen und gebügelt. Um gütigen Zu

prüch bittet hochachtungsvoll
Albert Bfautſch, Hutmachermſtr.,

Burgſtraße Nr. 5.
Nächſten Dienſtag friſches Lichtebier

in der Stadtbrauerei.

Mittagstiſch
in Wiener Cafeuvert 75 Pfg.

Geſchäſtsverlegung.
Meinen werthen Kunden, ſowie einem hochgeehrten

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mein Weiß
waaren Geſchäft am heutigen Tage von der Breiteſtr. 7
nach der Oeigrube in den Laden des Herrn Schneider
meiſter Schöne verlegte und bitte, das mir bisher ge
ſchenkte Vertrauen auch in mein neues Lokal zu über

tragen. AchtungsvollM. Rosenhahn.
An Wochenmärkten bleibt mein Stand unverändert

am Marktbrunnen. D. Obige.

Theater
in der Kaiser Wilhelms-Halle.

Sonntag den 19. OctoberEinmaliges Gaſtſpiel des Träulein Hedwig Maſſon
vom Stadttheater in Hamburg.

Feuer in der Mädchenſchule.
Luſtſpiel in 1 Akt.

Der Zigeuner im Salon
Genrebild mit Geſang in 1 Akt.

Sie hat ihr Herz entdeckt.
Luſtſpiel in 1 Akt.

Marie. Hedwig. Fräulein Maſſon.Kaſſenöffnung 27 Uhr. Anfang 8 Uhr.

To.
Sonntag den 19. d. M.
großes ExtraConcert,

gegeben von der Leipziger Concertſänger-Geſellſcha
Herren und 4 Damen) unter Leitung des Muſik

directors E. Gibner.
Anfang 7 Uhr.

Entrée 50 Pf., nummerirter Platz 75 Pf.
Billets zu 40 Pf. und 60 Pf. ſind vorher bei Herrn

A. Wieſe zu haben.

Blätter ſür deutſchen Humor.
Herausgegeben von

Ernſt Eckſtein.ev I.

Wein Unterricht beginnt berSie des bot e
ne Anmeldungen nimmt Frau Moss, Breite

e Pr. 22, zu jeder Zeit bereitwilligſt entgegen.

Pär

Vivitenkarten,
wie alle Druckarbeiten fertigt elegant und billigſt

F. Karius, Saalſtr. 10.
Weißnälerei

e Art wird elegant und billigſt gefertigt
Saalſtraße 10.

Tanzu

W.

nterricht.

Mit Hochachtung

Vöchentlich eine Aummer. Vreis 30 B.
vierteljährlich Mk. 3. 50

Allen Freunden eines geſunden un
mors in dieſer verſtimmten Zeit beſtens empfohlen.
erſte Quartalsnummer iſt gratis
lung zu beziehen.

Man abonnir
ſchen Buchhandlung hier.

Anzeigen jeder Art finden im
von 75 Pf. die Zeile die weiteſte Verbreitung.

Verſammlung Dienſtag den 21. October er.,
Abends S Uhr, im Tivoli.

Tagesordnung:
Mittheilungen.

2) Beſprechung wegen
netenWahlen.

Hoſfmann, Tanzlehrer.

8Weſcheini

8.
hleischbeschauerr geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare zu Unter

8 ungen ſtets auf Lag er bei
Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

3) Fragelaſten.
Anmeldungen zum

entgegen
Herr Kaufmann Dür

Conditor Schön
beck, am Markt.
berger, Gotthardtsſtraße,

d gemüthvollen Hu

Die
durch jede Buchhand

t bei der Poſt oder in der Stollberg

Schalk“ zum Preiſe

Bürger Verein für afädftsche Interessen.

den bevorſtehenden Stadtverord

Eintritt in den Verein nehmen

Penndorfsmechaniſches Kunſttheater
im Caſinoſaal in Merſeburg.

Morgen Sonntag den 19. October zwei Vorſtellungen
Erſte Nachmittags 3 Uhr. Der geſtiefelte Kater.
Zweite Abends 8 Uhr: Karl Stülpner, der kühne
Wildſchütz aus dem ſächſiſchen Ober-Erzgebirge.
Hierauf perſönlich: Die kleine Schwarze. Allen genuß
reiche Stunden verſprechend, bitten wir um recht zahl
reichen Beſuch Achtungsvoll

W. Penndorf u. O. Decker aus Leipzig.

Feuerwehr Uebung
Sonntag den 19. October er., früh 7 Uhr.

Verſammlungsort: Geräthehaus.
Städtiſche Feuerwehr mit Binde.

Der Löschdirector.

Gottſchalks Reſtauration.
Sonntag den 19. October zur Klein Kirmeß ladet

freundlichſt ein d. O.Blosfeld's Reſtauration.
Heute Abend von 6 Uhr ab Salzknochen, hierzu

ladet ein K. Blosfeld.Ounartal
der Schmiede-Jnnung

Wontag den 27. d. Vormittags 10 Ahr,
in der Reſtauration „zur guten Quelle“.

König, Obermeiſter.

Gottſechalk's Keſtauration.
Bauunternehmer Gr a ul, Teichſtraße,
Kreis VerſicherungsCommiſſ Wolf, Nußbaumallee.

Heute Sonnabend Salzknochen mit Meerrettig, wo
zu freundlichſt einladet d. O
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Außer tGerichtlicherOBGCEESIRSGESSCIE T AVISV e f- mee
et denEin Lager fertiger erren- und ena ben An ſoll, um die Gerichtskoſten zu ſparen, n

gänz kurzer Zeit zu feſt taxirten, fabelhaft billigen Preiſen verkauft werden. Der Verkauf dauert nur kurze Zeit. Du c anhti
Eleganz und Solidität der verſchiedenen Artikel, ſowie wirklich billige Preiſe werden ſelbſt die weitgehendſten Anforderung
übertroffen. Nachſtehendes Verzeichniß liefert den beſten Beweis von der großen Reichhaltigkeit des Lagers. n Meter

E. Waaaren Verzeichniß anWinterPaletots in Double, Ratiné und Floconné mit u. ohne Futter. Buckskiu Hoſen in tauſenderlei Deſſins in neueſten Facons in d n alen
Suleima Paſcha- Ueberzieher mit Seide und Lama gefüttert. feinſten franzöſ. und engl. Stoffen, hochelegant. n ſt
Schuwaloff- Paletots in Diagonal, Kammgarn und Floconné. Einzelne Buckskin- Weſten von 2 Mark an. a 9
Gortſchakoff-NReiſemäntel in Velour, Diagonal und Floconné. Schlafröcke, elegante Arbeit und gute Waare. b v
Winter- Joppen in gleichen Stoffen wie die Paletots KnabenAnzüge in nie geſehener Arbeit von 2 Mark an. e ne
Buckskin-Jäger-, Schützen und Comtvir-Joppen. Knaben- Ueberzieher in Double, Ratiné und Floconné. r
Complete Buckskin-Anzüge, das Feinſte der Saiſon. Dieſelben Arbeits-Hoſen in Ombry, Moleskin und engl. Leder, von 1 Mal

in Joppen und GehrockFacon in jedem erdenklichen Genre. 50 Pfg. an. zu eSchwarze Anzüge in beſtem Aachener Satin und Tuch. Arbeitsröcke, Weſten, Blouſen, echte Hamburger Lede
Herbſt Paletots in allen Modefarben. hoſen u. ſ. w. aſh AutſM eAlles in maſſenhafter Auswahl. nEs iſt unmöglich, ſämmtliche Artikel hier aufzuführen, doch wird die Verſicherung gegeben, daß Niemand das Lol nnant
unbefriedigt verlaſſen wird, und findet ſelbſt der beleibteſte Mann einen paſſenden Anzug hnnt

Dieſer Ausverkauf ſteht in keiner Beziehung zu den häufigen marktſchreieriſchen Verkäufen und kommen nur elegant

gearbeitete und ſolide Artikel zum Verkauf. eDas Perſonal iſt ſtreng angewieſen, Niemand zum Kaufen zu animiren, der nicht durch die ſpottbilligen Preiſe da n
veranlaßt wird jede Piéce, die nicht paßt, wird ohne Zuzahlung umgetauſcht.

gah de la

I Wiederverkäufer erhalten Rabatt! nDer Verkauf beginnt heute Sonnabend den 18. d. M. n
Das Verkaufslokal iſt geöffnet von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr und befindet ſich in Merſeburg im m

Atahner GotheGaſthof zum goldenen Hahn, mGotthardtsſtraße. I
n Schlafröclkem t. halte beſtens S knochen mit Meerrettig und Klößen, dazu d VWcglng

Gasthaus Z. Soldnen SternBeſtellungen nach Maaß prompt und S Heute Abend re

billi ſt. o G F e der8 Bhilipp aab. s Dittrich's Restauration
S Sonnabend den 18. d. Schlachtefeſt, früh 9 U hreWellfleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt. AKneehauſcs

Zum G eiſel ſch lößchen. ten 9
Heute Abend Ada Aus

D Saal zkno chen. Ah Ubeeinſtimn

Coulante Bedienung

Mein Lager von ſelbſtgefertigten Möbeln in Nuß-
baum, Mahagoni und Dirken, ganz vorzüglich gearbeitet,
bringe hiermit in empfehlende Erinnerung.

Er. Roye. n bede
hen ſindZur KirmeßJustus W alter, Tiſchlermeiſter, et re ladet in d genHalleſche S traße 12. Oetober Tanzmuſik, hierzu ladet freun odel t d

Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens grg h daidld

Sonntag den 19. und Montag den 20. October ladet zit5 Tanzmuſik bei vollem Orcheſter freundlichſt ein tn V

7 R. Pohle. de
Vutz un O ewaaren Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt

empfiehlt zu der bevorſtehenden Saiſon in größter Auswahl bei billigſter Preisſtellung. Filzhüte De enſtag tt s für Dienſtag den 21. October angekundigte Sti hvon 75 Pf. an, garnirte von 3 Mk. an, Kopftücher in allen Größen tungsfeſt des Vereins zur Forderung kirchl. Se t
e e in der Gemeinde St. Maximi wird erſt ſpäter ſtattfinde. WW. r Witt. -Duunstüm, Entenplan Nr. I. Ein e Mädchen im Alter von u n a Uhr

S welche auch der Küche mit vorſtehen muß wird ſo ehe2 e fort zu miethen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt nEine große Partie t Frau ne alt Entenplan. un
Bö p x 7 ſ nzweinähtige h c C für Männer, doppelſöhlig, von ge e d nd

g u nnarbtem Rindleder, nur gute kräftige Waare, verkaufe für den billigen Preis, à Paar 11. Mk. Weizen e r ver ter 21 h in
F7 nJul. Mehne, kleine Ritterſtraße Nr. 1. ne er. 5 Roggen 1000 Kilo, 180 186 Mk. bez. iNB. Filzſchuhe und Gummiſchuhe b. O. Gerſte 1000 gilo andere s Mk. mit

n tZur Kirmeß in Menſchen

r u Mk feinere und Chevaliergerſte 200 v d

bez. n AchA. BRegtaurant J. Weintraube. er e en
d un ten O Kilo, 140 145 Mk. bez. WennEinem hieſigen und auswärtigen Publikum die er Sonntag Enten Auskegeln. Es ladet freundlichſt 8afer e winWer Anzeige r ich n re en 15 als Schuh ein F. Rödel. e W bez. n hmacher etablirt babe und bitte bei vorkommendem Bedarf Mmich gütigſt zu berückſichtigen Achtungsvoll e Runkels Bestaur ation. hie dere t ver Weenghegt e ab

hr. Paßeyer. Heute Sonnabend Salzknochen. M. bez. Weizen Grieskleie 1795 Mk. be n

Hierzu eine Beilage. e bn M
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u Blondin dem berühmten.

Beilage zu Nr. 164 des Merſeburger Correſpondenten vom 18. October 1879.

Provinz und Umgegend.
In der Gegend von Weißenfels wüthet

ne Krankheit unter den Haſen. Dieſelben werden
gehlreich crepirt gefunden. Beim Ankauf von Haſen

Auf den Wochenmärkten empfiehlt ſich genaues

e „Magnetiſeur“ Hanſen verübt ſeinen

Schwindel jeht in Zeit. Zu uns wird er ſich
hoffentlich nicht verirren, da wir unſere Mitbürger
für zu aufgeklärt halten, um ſich noch auf ſolche
Peiſe nasführen zu laſſen. e

Am II. d. ſtarb nach 48ſtündigen Qualen
n 6jähriger Knabe in Eismannsdorf in
Folge des Genuſſes der Beeren von Jolanum nig-

im I. (ſchwarzer Nachtſchatten, ein läſtiges

Gartenkraut.) en Coburg wurde eine Frau, weil ſie eine
Gans bis aufs Blut gerupft hatte, wegen Thier
quälerei zu 50 Mk. Geldbuße verurtheilt, was
wir gang in der Ordnung finden.

Eme echt vertrauensſelige Menſchheit wohnt
in Gotha. Kommt da. vor einigen Tagen ein
EScilkünſtier, um im Parkpavillon Vorſtellungen

u geben. „Blondin bin ich, wiſſen Sie, derſelbe,
der ſchon wehreremale mit und ohne altes Weib

über den Niagarafall gehupft iſt.“ Alſo ver
kündeten auch die Plakate. Die Gothaer eilten
ſchaarenweiſe hin und trugen mächtig viel Geld

Dieſer ſeiltanzte ihnen
eiwas vor ſo ungefähr wie KolterHegelmann und
als er vom Seil herunterſtieg, ſagte ein inzwiſchen
helle gewordener Gothaer zu ihm: „Aber Sie
ſind ja gar nicht Blondin „Nee, erwiederte der
Andere gemüthlich, der bin ich Se nich, ſondern

ich bin Biermwann, gebürtig aus Perne bei Dräsden
ünd jeht in Magdeburg. Empfehle mich ſcheenſtens.“

Und er ging heim, die Gothaer auch.

Localnachrichten.
Nerſeburg den 18. October 1879.

S In den halliſchen Zeitungen finden wir fol
gendes Jnſerat:

Merſeburg,

e nur in vereinzelten Flöckchen.

r es ca. Centimeter ſtarkes Eis gefroren.
den 15, October 1879. Zu

meinem Bedauern bin ich durch anderweite Ver
ſflichtung gehindert, die im hieſtgen Wahlkreiſe
auf mich gefallene Wahl zum Mitgliede des

friſche V Abgeordnetenhauſes anzunehmen. Indem ich
„chlyhn in verbindlichſten Danke für das in mich ge

khte Vertrauen Ausdruck gebe, unterlaſſe ich
bend nicht, in Uebereinſtimmung mit denjenigen Ver
ochen v krauensmännern beider Kreiſe, welche für meine

Wahl eingetreten ſind, zu empfehlen, daß ſich
die Stimmen meiner ſämmtlichen Herren Wähler
einmüthig auf den Herrn Gutsbeſitzer
Weidlich sen. aus Schafſtädt vereinigen

rm
19 und Rat u

de fen. mögen. Graf Wintzingerode.
rin ſten Es läßt ſich daraus ſchließen, daß Herr Weid

Ah der Candidat der geſammten conſervativen
ättei in unſerm Wahlkreiſe für die bevorſtehenden
ahwahl iſt.

den A Wie aus dem Bericht über die Verhandlungen
r rennt et Generalſynode in der heutigen Nummer hervor

n iſt ein Antrag des Herrn Conſtſtorialrathränke iſt

unſerer landwirthſchaftlichen Winterſchule mit 29
Schülern eröffnet. Herr Reg. Rath Schönian hielt
eine Anſprache an die Schüler und Herr Lehrer
Glaß einen Vortrag über Düngemittel.

Wir kommen auf einen bereits einmal an
dieſer Stelle geäußerten Wunſch zurück, daß die
betreffenden Behörden im Rathhauſe je einen Brief
kaſten für Magiſtrat und Amtsgericht anbringen.
Man weiß jetzt wirklich nicht, an wen man dort
ſeine Briefe abgiebt und lange zu warten, bis
vielleicht ein Beamter kommt, iſt auch nicht gerade
angenehm, zumal im bevorſtehenden Winter. In
andern Städten, die viel kleiner ſind als die
unſerige, beſtehen ſolche Einrichtungen ſchon längſt
und der Koſtenpunkt kann ja kaum in Betracht
kommen.

W Jugendlicher Leichtſinn hat dieſer Tage den
ſeit längerer Zeit beim hieſigen Gericht beſchaftigten
Schreiber S. auf die Anklagebank geführt. Die
Veranlaſſung hierzu iſt die Anfertigung eines falſchen
Documents für nahe Verwandte, auf Grund deſſen
die Sparkaſſe zu Sandersleben zur Verleihung
h nicht unerheblichen Summe vermocht worden
iſt.

Vor einigen Tagen ſtießen Arbeiter am ſog
Scheiiplatze in der Saale auf den Leichnam des
am 3. Auguſt d. J. beim Baden ertrunkenen
Ziegeldeckers Ermiſch von hier. Terſelbe war
unter Floßholz gerathen und hat daſelbſt während
der ganzen Zeit feſt gelegen. Leider gelang es
nicht, den ſchon ſtark in Verweſung übergegangenen
nackten Körper ans Land zu ziehen, da der Strom
denſelben erfaßte und die morſchen Gliedmaßen
zum Anfaſſen keinen Halt boten.

An demſelben Platze wurden vorgeſtern früh die
Kleider und Stiefeln eines dem Arbeiterſtande an
gehörigen Mannes gefunden und iſt anzunchmen,
daß der unbekannte Jnhaber derſelben ſeinem Leben
in der Saale ein Ende gemacht hat.

Vorgeſtern früh ſiel hier der erſte Schnee,
Mittags

erlebten wir einen Hagelſchauer und geſtern Morgen

Die rauhe Witterung iſt übrigens durch mehrere
Züge Schneegänſe, welche in den letzten Tagen
über unſere Stadt gingen, angezeigt worden.

Eine Frage über Leben und Tod.
Mahnwort eines Arztes.

Mein Beruf, welcher mich leider zwingt, in ſo
manches brechende Auge zu blicken, ohne helfen
zu können, verſchafft mir, wie nur Wenigen, eine
Einſicht in die ſociale Lage der verſchiedenſten Geſell
ſchaftſtände. Viele, die ſich nach außen in Sammet
und Seide präſentiren, ruhen im Hauſe auf Stroh
betten und können den Jhrigen keine hoffnungs
reiche Zukunft, ſondern nur Noth und Entbehrung
hinterlaſſen.

Dieſes ſchreckliche Bild, welches ſo manchen Todes
kampf verzögert, würde ſelten auftauchen, wenn in
Deutſchland die Lebensverſtcherung ebenſo anerkannt
würde, wie von den practiſchen Engländern und
ſelbſt den leichtlebenden Franzoſen.

Aber Vorurtheil, mangelhafte Kenntniß des
Verſicherungsweſens, Mißtrauen, Stumpfſtnn und
hauptſächlich Sorgloſtgkeit beſtimmen den Deutſchen
im Vertrauen auf ſeine Geſundheit und Thatkraft
die Verſicherung zu unterlaſſen oder zu verſchieben.
Die täglichen vielen Unglücksfälle belehren den
Familienvater nicht eher, als bis er ſelbſt davon
betroffen wird und bittere Reue empfinden muß,
in den geſunden Tagen die Wohlthat der Verſiche
rung verkannt zu haben. Tauſende von Familien
gehen durch dieſe Sorgloſigkeit bei dem Todesfall
ihrer Ernährer dem Ruin entgegen, und dies wird
ſich ſo lange wiederholen, bis auch bei uns Jeder
es als Pflicht betrachtet, ſein Leben zu verſtchern.

Zeitungen, Behörden, Geſellſchaften, Vereine und
Principale ſollten dieſe Beſtrebungen mit aller
Macht und Kraft unterſtützen. Die Zukunft von
Hunderttauſenden wird ſich dann verbeſſern und
vas Proletariat immer mehr verſchwinden.

Der Deutſche ſpart lieber, als daß er ſich ver
ſichert, überſteht aber ganz, daß er beim Sparen

e iſhner, die Unterrichtsſtunden der Fortbildungs
ule auf die Wochentage oder die Sonntag Nach

ginn n gich et pinnge nach 3 Uhr u verlegen, angenommen
iſt n en. Würde die Staatsregierung auf Antrag
vorfteh g s Oberkirchenraths dieſem Antrage entſprechen

re n ſo würde wahrſcheinlich der Fortbildungsunterricht
u anf die SonntagNachmittage verlegt werden, da

n hl r lungen Leute an den Wochentagen, nachdem
n ſe müde gearbeitet ſind, unmöglich noch geiſtig
n en mgeſtrengt werden können und erfahrungsgemäß
n n nichts lernen. Durch eine Verlegung der
M ne richtsſtunden auf die Sonntag Nachmittage
l i ürde zwar den Beſchwerden vieler hieſtger Lehr
gen iſt zum großen Theil abgeholfen werden, auf
15 Mb er andern Seite würden den Lehrlingen allerdings
t b ne Sunden hrer Erholungezeit genominen
be widen. Jedenfalls aber glauben wir nicht, daß

u be An Leuſchner's Ziel, die lernende Jugend zu
e tegerem Küchenbeſuch heranzuziehen, durch eine

ſie Maßregel erreicht wird.

m Minwoch wurde der diesjährige Curſus

der Verſicherung aber, ſo viel als er will, weil
ſchon die erſte Einzahlung das volle Capital garan
tirt. Möge die genußſüchtige Jugend doch über
legen, daß eine tägliche Erſparniß von wenigen
Pfennigen ausreicht, ſich für das Alter ein Capital
oder im Todesfälle den Angehörigen eine Exiſtenz
zu ſichern reſp. die Vermögens Verhältniſſe zu ver
beſſern. Ja, es iſt ſogar gewiſſenlos, mindeſtens
aber lieblos, wenn ein Familienvater den be gut
men und ſicherſten Weg, ſeine Angehörigen zu ver
ſorgen, nicht betritt.

Ich glaube daher dem allgemeinen Intereſſe zu
dienen, indem ich die allerdings ſchon ſo oft
beſprochene Lebenverſicherung auf's Neue empfehle
und anrege, wozu mich heut hauptſächlich der Um
ſtand beſtimmt, daß gegenwärtig wieder für eine
hochachtbare Familie Unterſtützungen geſammelt
werden müſſen, weil leider das Familienoberhaupt
die Verſicherung unterlaſſen hatte. Nur der Arzt

kann beurtheilen und empfinden, wie dem Sterben-
den des Todes Nacht durch das Bewuß ſein erhellt
oder getrübt wird Die Seinen verſorgt oder aber
der Verarmüng preisgegeben zu haben.

Die Sterbefaſſenvereine, ſo ſegensreich ſte auch
wirken, ſte ſchützen durch die bei verhältnißmäßig
hohen Beiträgen doch geringen Verſicherungsſummen,
die oft kaum die Krankheits und Begräbnißkoſten
decken, nicht genügend vor Armuth. Hiergegen
iſt nur die Lebeneverſicherung der kraſtigſte Damm,
Wer ein Vorurtheil gegen ActienGeſellſchaften hat
und den Actionären für ihr Capital keine Zinſen
gönnen will, möge ſich einer der Gegenſeitigkeits
Geſellſchaften anſchließen, welche den erzielten Ge
winn der Verſicherten in Geſtalt von Dividenden
durch ſpätere PrämienErmäßigung zuwenden. Be
herzige Jeder ſo rufe ich zum Schluß Niemand
iſt ſtcher, noch am nächſten Tage die ſtrahlende
Sonne ſehen zu können, denn unſer förſchender
Verſtand reicht nicht aus, des Herzens Schläge

vorauszubeſtimmen. Dr. r.
Vermiſchtes.

Eigenthümlicher Diebſtahl.) In Berlin
ſollte ein Tiſchler aus ſeiner Wohnung exmittirt werden
Dabei ſtellte es ſich heraus, daß derſelbe ſämmtliche Die
len der Wohnung zu Schemeln und Fußbänken verarbeitet
hatte, angeblich um aus deren Erlös den Wirth zu be
friedigen.

Eine noch nicht dageweſene Operatito u.)
Aus Maſuren, 6. Oet., ſchreibt man der Ztg.
Unter dem Vieh der Frau Gutsbeſißer Kl. in G war
der Milzbrand ausgebrochen, in welcher Zeit die Frau
Kl. von einer Fliege in einen Finger unmerklich geſtochen
wurde. Schon am nächſten Morgen war bei heftig
brennendem Schmerz die Hand und ein Theil des Unter
arms geſchwollen, welcher Zuſtand die Frau, die in Be
ſorgniß gerathen war, eiligſt nach Lyck trieb, um den
Doctor S. zu conſultiren. Dieſer conſtatirte, nachdem
er den Vorgang erfahren hatte, eine Blutvergiftung und
telegraphirte, da die Geſchwulſt den Oberarm noch nicht
erreicht hatte, ſofort an den Profeſſor Sch. nach Königs
berg (der aber leider gerade in Eranz war) während er
durch Abbinden und Einſpritzungen mit Carbolſaure c
die Geſchwulſt in Schranken hielt. Mit dem nächſten
Zuge kam denn auch Herr Sch., und eine bisher noch
nicht dageweſene Operation, ohne den Arm zu amputiren,
wurde vorgenommen; der inſieirte Theil des Armes und
der Hand wurde, nachdem auch der letzte Tropfen Blut
entfernt war, förmlich ausgegerbt wenn ich mich als
Laie dieſes Ausdrucks bedienen darf und dann geſundes
Blut eingepumpt. Die Operation gelang, und Frau Kl.
behält, wenn auch unſaägliche Schmerzen auszuſtehen
waren, und ein fünfmaliges Chloroformiren erforderlich
wurde, ihren Arm.

Geſtohlen) wurde einem Privatmann in Ebers
walde 81000 Mk. in Werthpapieren Dieſelben waren
in Berlin ſchon verſilbert, ehe die Polizei auf der Spur war

(Die edle Bauernfängerei) den Titulaturen
auf Brief Adreſſen amtlich eingereiht zu haben, das iſt
ein Verdienſt, welches ſich das Amtsgericht in Dirſchau
zuſchreiben kann. An den Bauernfänger Dabergott im
Gerichtsgefängniſſe zu Berlin“, ſo lautete nämlich buch
ſtäblich die Adreſſe auf zwei amtlichen Zuſchriften, welche
das genannte königliche Amtsgericht an den in der Berliner
Stadtvogtei in Unterſuchungshaft ſich befindenden Handels
mann Dabergott gerichtet hat. Wir meinen, daß
die Hinzufügung des Prädikates „Herr“ und
boren“ die Adreſſe noch viel hübſcher geworden

Ein entſetzlicher Ungkücksfalh)
Sonnabend Nachmittag gegen Uhr in der Ahrends ſchen
Brauerei in Moabit (Berlin) ereignet. Die beiden
Brauer Görſchner und Hager, beides junge Leute in den
zwänziger Jahren waren zur angegebenen Zeit damit

„Wol
wäre.

hat ſich am

ge

nur ſo viel erwirbt, als er erübrigen kann, bei Ruhrwerk des Maiſchb

beſchäftigt, im Jnnern eines der großen Maiſchbottiche
die Maiſche mit Beſen zu entfernen. Plößtzlich gerieth das

öttichs aus bisher nicht aufgeklärter



Urſache in Bewegung, und die Unglücklichen wurden nun
von den mächtigen Flügeln des Werkes wie Federbälle
hin und hergeſchleudert. Bei dem gewaltigen Getöſe,
das in dem Maſchinenraum herrſchte, verhallten die Hülfe
rufe der Armen vollkommen, und erſt der zufällig hinzu
kommende Maſchinenmeiſter Görning bemerkte die gräßliche
Lage, in welcher die Beiden ſich befanden. Die Kleider
waren ihnen faſt vom Körper geriſſen, während ſie ſelbſt
in dem Bottich mit furchtbarer Wucht hin und her ge
worfen wurden. Der Maſchinenmeiſter war nicht im
Stande, den Unglücklichen mit eigener Hand Hülfe
bringen zu können, und erſt als auf ſeinen Ruf die
Werke des ganzen Raumes zum Stillſtand gebracht wor
den waren, konnte man die Unglücklichen aus dem Bottich
hervorholen. Die Verletzungen, die ein hinzugerufener
Arzt an ihnen conſtatirte, ſind ſchrecklicher Art ſie haben
mehrfache Knochenbrüche erlitten und ſind auf entſetzliche
Weiſe zerfleiſcht worden. Beide Verletzte wurden in ab
ſolut hoffnungsloſem Zuſtande und ohne Bewußtſein nach
dem Barackenlazareth in Moabit geſchafft. Der Bericht
über den Vorfall wurde der königlichen Staatsanwaltſchaft
umgehend übergeben

(JIn einer naſſauiſchen Schule) fragte ein
Lehrer, wer den Rieſen Goliath erſchlagen habe. Tiefe
Stille, denn Keiner iſt dabei geweſen. Endlich dämmerts
Einem, und er erhebt kühnlich den Finger. „Brav mein
Sohn,“ ſagt der Lehrer, „daß Du die Audern ob ihrer
Unwiſſenheit beſchämſt. Wer alſo hat den Rieſen Goliath
erſchlagen „Der Preuß!, lautete die zuver
ſichtliche Antwort.

Heinrich und ſeine Neuvermählte.) Es
war nach der Hochzeitstafel. Die Gäſte hatten ſich ent
fernt. Die jungen Neuvermählten waren endlich allein
Da umarmte erſchrecken Sie nicht, jungfräuliche
Leſerinnen, Sie dürfen ruhig weiter leſen Heinrich
T denn er war es da umarmte Heinrich R. Prinz
von Reuß ſeine glückliche Gemahlin, bis dahin die ein
fache Elotilde Loiſſet, drückte ihr einen zärtlichen Kuß
auf den Mund und ſeufzte gerührt: „O meine Elotilde,
Du meine Einzigſte!“ Elotilde erwiederte feurig den
Kuß und ſeufzte glücklich: „O mein Heinrich, Du mein
Zwanzigſter

Literariſches.
Der „Schalk“ hat ſich in nun kaum Jahresfriſt zu

einem der erſten und beliebteſten humoriſtiſchen illuſtrir
ten Blätter emporgeſchwungen. Etwas ſatyriſcher wie
die „Fliegenden Blätter“ übertrifft er dieſe an wirklichem
friſchen Humor. Jede Nummer enthält eine größere
humoriſtiſche Geſchichte und dann ein ganzes Füllhorn
von allerlei tollen Scherzen. Unſere Leſer werden ſich
mancher Probe erinnern, welche wir veröffentlichten.
Wir laſſen demnächſt noch mehrere folgen. Einen noch
weit höheren Aufſchwung wird das Blatt in dem eben
begonnenen Jahrgang nehmen, denn Ernſt Eckſtein,
der erſte der jetzt lebenden Humoriſten hat vom 1. October
ab die Leitung deſſelben übernommen, Die beiden erſten
Nummern dieſes Jahrgangs ſind wirklich brillant in Jn
halt und Ausſtattung. Jede Nummer enthält 8 Seiten
Text mit Jlluſtrationen, zudem noch eine Beilage. Dabei
koſtet der „Schalk“ nur 3 Mk. 50 Pf. pro Quartal
Die Stollberg ſche Buchhandlung vermittelt denſelben,
desgl. die Poſt.

Briefkaſten.
Z. Der Ueberſetzer des Schwetſchke'ſchen Gedichtes iſt

ein Primaner am hieſigen Domgymnaſium, der au
poetiſchem und literariſchem Gebiet Bedeutendes zu leiſten
verſpricht, wenn er ein Berufsfach erwählt, welches ihm
die Pflege ſeines ſchönen Talents geſtattet.

Mehrere Anfrager. Der neulich vom Fürſten
Bismarck gegen den Redacteur des „Kladderadatſch“,
Herrn Dohm geſtellte Strafantrag bezieht ſich auf ein
vor längerer Zeit erſchienenes, von Scholz gezeichnetes
Bild. Es ſtellte den Kopf des Fürſten Bismarck dar,
der kleine Weſen, welche die Civilehe, die Freizügigkeit
und dergleichen darſtellen ſollen, verſchlingt. Das Bild
trug die Unterſchrift „Saturn verſchlingt ſeine eigenen
Kinder.“ Herrn Dohm aber muß die Anklage ziemlich
überraſchend gekommen ſein. Bis zum 1. Januar 1879
verſtrich kein Neujahrstag, an dem ihm nicht die Karte
des Fürſten Reichskanzler als Neujahrsgratulation zu
ging und er wiederum ließ keinen erſten April verſtreichen,
ohne in zierlichen lateiniſchen Verſen zu des Fürſten
Geburtstag ein Glückwunſchgedicht zu verfaſſen. So

waren die Beziehungen zwiſchen Fürſt und Witzblatt
Redacteur eigentlich die freundſchaftlichſten und beſten

bis plötzlich der bekannte „große Bogen“ Bismarcks
lithographirte Strafantragsformulare gegen böſe Redae
teure) dieſe freundſchaftlichen Beziehungen jäh in ihr
Gegentheil verkehrt hat.

S

AnzeigenAm Sonntag den 19. Oetober predigen
Pomkirche. 10 Uhr Herr Diac. Martius.

2 Uhr: Cand. min. Reinhorſt.
Stadtkirche. 9 Uhr Herr Diac. Wächtler aus Halle.

2 Uhr Herr Prediger Richter.
Die am vorigen Sonntage abgekündigte Communion

mit den Confirmirten kann nicht gehalten werden.
Ileumarktskirche. Herr Candidat Harniſch.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
Katholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Orksſtakut betreffend die Erhebung einer Abgabe
von öffenklichen Beluſtigungen.

Grund des S 27 Theil II Titel 19 des Allge
chts, des 8 74 des Geſetzes vom 8. März

130 folg.) und der 88 11 und 53 der
Städteordnung vom 30. Mai 1853 wird unter Auf
hebung des Regulativs vom 25. März 1875 nebſt Abän
derung vom 23. Oetober 1878 folgendes Statut erlaſſen

Für die nachſtehend bezeichneten öffentlichen Be
luſtigungen ſind von den Wirthen, in deren Localen reſp.
auf deren Grundſtücken dieſelben ſtattfinden, Gebühren,
wie folgt, zur ſtädtiſchen Armenkaſſe zu entrichten:

1) Für alle öffentlichen Tanzluſtbarkeiten

Auf
meinen Landre
1871 (Geſ.S. S.

bei einer Dauer bis 11 Uhr Abends 1 Mk. 50 Pf.

7 12 3 runbefchränkter Dauer evon allen Maskenbällen 2Die Abgabe iſt bei Ertheilung des polizeilichen Er
laubnißſcheins zu zahlen und ſie verbleibt der Armen
kaſſe, wenn auch das Tanzvergnügen nicht ſtattfinden
ſollte.

Geſchloſſene Geſellſchaften ſind daun den öffentlichen
gleich geſtellt, wenn ſie lediglich zu dem Zwecke, Tanz
luſtbarkeiten zu veranſtalten, zuſammengetreten ſind, oder
wenn auch von Nichtmitgliedern ein Eintritts oder
Tanzgeld erhoben wird.

2) Für alle muſikaliſchdeklamatoriſchen Vorträge,
mit Ausnahme der Geſangsvorträge hieſiger Ver
eine, für alle gymnaſtiſchen Productionen, Kunſtreiter
vorſtellungen, Tanze und Schauſtellungen in öffentlichen

Localen
für jeden Tag 1 bis 30 Mark

„je nach Größe und Bedeutung der Geſellſchaft.“
3) Für den Betrieb von Carouſſels und Schießbuden,

ſowie ſür die Schauſtellung von Panoramen, Wachsfſigur
kabinetten, Marionetten, mechaniſchen Teatern und ähn
lichen öffentlichen Luſtbarkeiten z. B. Kunſtreitervor
ſtellungen im Freien

von den Unternehmern
für jeden Tag 1 bis 10 Mark

„je nach Größe und Bedeutung der Geſellſchaft.
Merſeburg, den 4. Juli 1879.

Der Magiſtrat.
(gez.) Otte.

Vorſtehendes Statut wird hierdurch beſtätigt.
Merſeburg, den 27. e 1879.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
(gez.) von Bötticher.

Vorſtehendes Ortsſtatut wird hierdurch zur Kenntniß
gebracht.

Merſeburg, den 10. October 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Gegen den von den ſtädtiſchen
Behörden beſchloſſenen Fluchtlinienplan der gr. Ritter
ſtraße ſind Einwendungen nicht erhoben. Derſelbe wird
demnach nunmehr in Gemäßheit des S 8 des Geſetzes
vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt und liegt vom
16. October er. ab im Communalbureau während der
Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 14. Oetober 1879.
Der Magiſtrat.

Neubau der Kinder-Bewahr-Anſtalt.
Die Zimmer und Dachdeckerarbeiten ſollen im Wege

f der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Zeichnungen, Anſchlagsextract und Bedingungen liegen

von jetzt ab im Communalbureau zur Einſicht aus und
ſind bezügliche Offerten bis zum 22. d. M., Mittags
12 Uhr, verſiegelt im genannten Bureau einzureichen.

Merſeburg, den 16. October 1879.
Die Bau Deputation des Magiſtrats.

Freiwilliger Feldverkauf in Meuſchau.
Dienſtag den 21. d. M.,

Bormittags 9 Ahr,

Verkauf.
Zum Verkaufe der uns gehörigen, in OſtrauLenne

witz in der ſogenannten Koppelflur belegenen Adergrund
ſtücke von 6 Morgen 61 QORuthen haben wir einen Termin

am 20. October d. J., Rachmikkags 2 Ahr,im Gaſthofe zu Lennewitz angeſetzt. ind
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. Il

Weißenfels, den 14. October 1879. el hat
Kellermann und Zierfuß. beſt

dEin guter gughund iſt zu verkaufen
Breiteſtraße 17.

De Etage Burgſtraße 16 iſt per I. November zu
vermiethen. Näheres bei C. Adam im Wiener

afé
En freundliches Logis, beſtehend aus Stube Kammer

Küche, Bodenraumung, Holz und Torfgelaß iſt u
vermiethen und 1. Januar eu beziehen, bei

K. Träthner, Unteraltenburg 40.
Laden Vermiethung.

Burgſtraße 16 iſt ein großer Laden nebſt Wohnung
und Niederlagsräumen vom 1. November ab zu vermiethen

be W
Pahlkreif

bei O. Adam im Wiener Café
Er Logis mit Zubehör, Preis 65 Thlr iſt zu ver

miethen und zum 1. Januar zu beziehen wen ſond
Nußbaumallee Nr. 8. h Nicht

Ein Logis iſt zu vermiethen und ſofort oder zu Ja r
nuar zu beziehen. F. Rödel. i ſ

An der Stadtkirche Nr. 3 iſt ein Logis zu ver m
miethen und Neujahr zu beziehen An während e

Ein Logis von 2 Stuben, 3 Kammern, Küche und ne häter
Zubehör iſt ſogleich oder Neujahr zu beziehen. gghn, die

Guſtav Peuſchel, Saoiſtroße Nr. n St

Rechnungsformulare
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen

vorräthig Th. Rössner, gr. Ritrerſtr. 28.
Spindler's Farbe

Annahme bei A. Wieſe
Bibeln für I bis 29. Mark und neue a di an

Teſtamente für 30 und 70 Pf. ſind m in
ſtets vorräthig im Depot der Merſeburger Bibelgeſelle ſſchirma
ſchaft, Brauhausſtraße Nr. bei Digconus Martins n

Der Vorſtand d. M. B. u
h Raub t

n her ab ſt wrüht,gutes fettes Rossfleisch
in der Roßſchlächterei von

ſt gilt
n Pale
Ah wort ſei

Ernſt Böttger.

Nähmaschinen
reparirt aufs Schnellſte und Billigſte en

W. HIessIevw, Breiteſtr. 13. nnd
n n ergriK a g e fo rm u l are v ant gen

Formulare zu Anträgen auf Zahlungsbefehle, ſowie ſtreng CElterr
Executionsantrags Vollmachts und alle andere von nder neuen Gerichtsorbnung vorgeſchriebenen gangbaren n.
Formulare hält ſtets vorräthig hen ſo

Th. Rößner, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28. h haben die

53 nnd den Thür Schuhmacher.Aen otſe

ſollen im Pohleſcheu Kaffeehauſe in Meuſchau folgende,
dem Amtsvorſteher Wendenburg vormals gehörenden
Grundſtücke und Ländereien meiſtbietend verkanft werden

das Hausgrundſtück nebſt Scheune und Stallung,
die Ziegelſcheune nebſt Betriebsmaterialien,
die in der Meuſchauer Flur befindlichen Ländereien,
die in der Burgliebenauer Flur ſich befindliche Wieſe

Reflectanten werden hiermit eingeladen, zum be
ſtimmten Termin ſich einfinden zu wollen.

Halle a/S., den 16. Oetober 1879.
Friedman L Wolfenſtein.

g. Von heute Sonnabend ab
ſteht ein Transport hoch-
tragender Kühe, Deſſauer
Race, bei mir zum Verkauf.

J. Nürnberger, Viehhändler.
in großes Läuferſchwein ſteht zu verkaufen

große Sixtiſtraße 11.
Ein Schlachteſchwein ſteht zu verkaufen

Brauhausſtraße Nr. 5.
Ein großes Läuferſchwein, von zweien die Wahl, iſt

zu verkaufen Amtshäuſer Nr. 10.

Brillen und Klemmer,
Thermometer, Barometer, Reißzeuge e. in großer

E

Leiſten, Stiefeleiſen, Hanfgarn, Abſatzſtifte,Sohlennagel, Pariſer Schrauben e. halte zu billig
ſten Preiſen beſtens empfohlen.

lin I
S reren Brühl

l e Se dLoos eder erſten Thäringiſchen Pferde Lotterie
à Stück 3 Mark, ſind zu haben in der
Expedition d. Bl., gr. Ritterſtr. 28. nped denenZiehung am 6. November 1879 nen

in Merſeburg. e hin
nnoncen aller Art an die Halleschen 5
Weissenfelser, Naumburger ete a
überhaupt an alle existirenden Zeitungen un
Kreis und Woehenblätter werden prompt wort
zu Originalpreisen befördert durch n Ho

Th. Rössner Expedition des Merseburger wihrt
Correspondenten), Agentur der Annoncen Exnes n

dition von J. Barek Co in Halle a.
Adresv- und Visitenkarten

i d

all Mat

nd Als
n ehpuholen

Vhen über

S Volksbiblivthek, Altenburger Schule. Austheilung Auswahl bei in ele n nez s ganter und eder Bücher Sonntags von 12 Uhr. F. Oehler, Optikus, Burgſtraße 9. und billig Vegner t d e
Verantwortlicher Redacteur: Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg Nu n

hieh en Nun
n v M t

m
Muth
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